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Eine deutsche Predigt .
Kürzlich hat in Düngerhaufen in der St .-Jakobi -

Kirche der neugewähltc Pfarrer Schumann seine Ein -
jührnngsrede gehalten . Wir geben den wesentlichen In¬
halt dieser trefflichen deutschen Predigt , die das Wort des
Herrn an Petrus : „ Fahret ans die Hohe und werfet
Eure Netze >ams" zugrunde legte, nach dem Bericht der
.,Sangerhänser Zeitung " wieder :

„ Ter Meister spricht : „ Fahre t aus die Höhe " .
Tas Wort muß uns unbedingt zu denken geben . Es heißt
doch damit : „ Hinauf , über dich selbst hinweg "

. Ich
oerstehe es so , wie es mir der Alltag bringt : hinaus
mit deinen Sorgen ; über dich hinweg mit deinem
Grämen um das tägliche Brot . Gewiß , wir haben ge¬
lernt , was es heißt : „tägliches Brot " , die Not hat
es uirs eingehämmert , aber muß es denn nun tagaus
tagein mit Sorgen und Grämen gehen? Muß das Kind
früh , wenn es in die Schule geht, eine saure Miene
sehen , bloß weil die Mutter im Augenblick nicht weiß,
wie das Brot für den nächsten Tag reichen soll ? Hat
das Schimpfen , dieses gräßliche Schimpfen und Schelten ,
wie ich 's auf dem Markt gehört habe, denn einen Zweck?
Traußen , im Felde tragen sie Stahlhelme . Sie sind
Helden, unsere Brüder und Freunde ! Und wir daheim ?
Wir haben die -Zipfelmütze auf ! Das bißchen Brotsorge
bringt uns bald um den Verstand . Runter mit der Zipfel¬
mütze . Herunter mit den albernen Brotsorgen , wo einer
den anderen närrisch Macht . Die Heimat tat einstens ihre
Pflicht , heute nicht mehr . Gern kamen die Kämpfer wie¬
der . Heute sagen sie : „Raus , nur hinaus !" und die
Schuld, die Schuld — trägst du, tragen wir mit unserem
ewigen Jammergeschrei . — Ich liebe die französische
Sprache , aber nie die Franzosen selbst . Lernen wir doch
von ihnen . Sie haben in der Belagerungszeit 1870/71
gehungert in des Wortes wahrstem Sinne — und unsere
Weiber kreischen ans dem Markte , weil ihnen einig"
Gramm fehlen. Auf die Höhe ! Fang bei dir an !
Erwarte es nicht von anderen , tu 's selbst . Schimpf
nicht mehr , trags ' im Stillen . Sag ' mal selbst : ist
dein Sohn , dein Mann , dein Liebster deshalb gestorben,
gefallen in blutiger Schlacht , das« du ihn um einiger
Zramm Brot oder Fleisch mehr oder weniger vergißt ?

lieber deinen Sorgen steht : „Was wird 's dann ?" Bis
du kleinmtüig , verzagt , so sind deine Lieben umsonst ge¬
fallen . Willst dn das wohl dir mal merken?

Auf die Höhe auch mit deinem Leide, deinem bit¬
teren Schmerze . Gewiß , es sind furchtbare Zeiten für
uns gekommen. Kaum ein Haus , eine Familie ist frei
von dem schweren Leide um Blut , das heiße Fcld -
schlacht forderte . Wird nun aber mit Schelten und
Klagen und Jammern , mit Verbittertsein dem Herr¬
gott gegenüber irgend etwas gebessert ? Liegen des¬
halb dsine Toten friedlicher, hast du deshalb mehr
Frieden , weil du dem Herrgott den Gehorsam gekündigt,
ihm ,

'
stn ee geschworen , daß er nicht auf deine Lie¬

ben sorglich geachtet ? Und dann , ob sie draußen schla¬
fen im Massengrab oder im weiten Meer ihre Leiber
treiben oder ob der Wind weht über ihr Einzelgrab —
unseres Herrgotts Sonne leuchtet ihnen allen, geht über
ihrem Rnhcorte aus und wieder unter . Im Lichte sind
wir eins mit ihnen und bleiben es auch . Nicht in
der Erde , nicht im Wasser suche deine . Toten ! Suche
sie im Lichte , dort sind sie, dort auch findest du sie .
Tenn wozu ist unser Herr und Meister gestorben und auf¬
erstanden ? Daß er ein Herr sei über Lebendige und Tote .
Durch ihn werden wir uns alle wiederfinden . In ihm
werden die zeitweillig zerrissenen -Töne zum Akkord , zur
Harmonie zusammenklingcn , ausklingen zum Jubelgesang
für den ewigen Gott .

'

Fahre auf die Höhe ! Das gilt aber ganz beson -
oers von unserem eigenen lieben Ich . All jenes Schel¬
ten und Klagen , wie man es nur zu oft mit anhören
muß , kommt daher , daß man immer nur an sein eigenes
kleines Ich , an die Entbehrungen denkt, die ihm aufer¬
legt werden, nicht aber an das große gewaltige
Ziel , das erreicht werden soll : der Sieg unseres Vol¬
kes über seine Feinde , das Durchsetzen unserer Kraft .
Diese Zeiten müssen vergehen . Es muß und wird wieder
anders werden . Denk' doch nicht bloß an dich, denk ' doch
an deine Kinder ! Du hast sie doch lieb. Welche
Mutter täte das nicht ! Und da soll einst dein Kind
«or diH hintreten und sagen : Mutter , Mutter , wenn dw
mehr Mut gehabt hättest, wenn du die Einichräulüngen
und Entbehrungen eine kleine Zeit länger getragen und
ertragen hättest, wäre ich heute frei , brauchte ich nicht
einem fremden Volke zu sronden . Tu hast die Schuld,

durch dich bin ich zum Knecht geworden ! Wer kann
das ertragen , wer will sich das sagen lassen? Darum
heraus aus der Kleinlichkeit, aus der Enge . Vergiß
dein Ich , wachse über dich selbst hinaus . Tu gehörst
binein in die große Zeit . Darum nimm auch auf dich, was
F von dir fordert .

Sodann aber spricht der Meister zu seinem Jünger :
„ Werfet Eure Netze aus " . Handelt also, lvirkt,
schasst. Gewiß , das Gerät zum Schaffen und Arbeiten
ist da . Aber wichtiger als das ist die Hand , die es führt ,
der Wille , der treibt . Wie sieht's damit aus ? Im Ham¬
burger Hafen sah ich eines Morgens die Riesengestalt
Bismarcks über das Treiben und Gewirr des Hafens
herüberblicken. Unwillkürlich habe ich mich vor dem Ge¬
waltigen geduckt, vorder Kraft , die aus ihm noch immer
zu mir sprach . Ist diese Kraft , dieser eiserne Wille
noch da, vor allem bei den regierenden Kreisen ? Mai '

sieht und erlebt so viel Halbheiten , ein fortwährendes
Tasten und Drumherumgehen . Sagt uns die Wahrheit ,
die ganze Wahrheit , auch wenn sie hart und bitter ist-'. ^
Wir werden uns damit absurden . Nur nicht dieses Tasten ,
dieses

' Schonenwollen , nur nicht diese Furcht vor dem har¬
ten Zugreisen ! Was getragen werden muß, wird auch noch
neben

'
dem' anderen getragen . Nur Kraft verlangen wir ,

stählern , harten Willen . Dem wollen wir dann auch
das Letzte noch opfern . — Kpps hrich und ' gerade ausge¬
schaut ! Das ist ein gutes Mittel . gegen des Lebens
Leid und Not .

'

Meg .
^

WDB. Großes Hanptqrmrtier, 26. Juli. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht : '
In unverminderter Heftigkeit, vielfach zum Trom¬

melfeuer anschwellend, tobt zwischen der Küste und der
Lys die Artillerieschlacht weiter . Nachts ließ der Feuer¬
kamps nur wenig nach . Bei Hcllwerden steigerte er sieb
erneut zu großer Stärke .

Englische Erkundungsstöße dauerten an ; Erfolg hatten
sie nicht .

Erste Liebe.
Ein russisches Idyll von Karl Detlef .

22 FortselUMsi' (Nachdruct verboten .)

Sie ging einsam durchs Leben . Mit stiller Resig¬
nation bot sie dein Vater dm Stirn zum Kuß . . Der Major ,
der sich an einen S -sientsich mit der Prüfung verschie¬
dener Getränke beschäftigte , rieb sich mit der Serviette
energisch den Mund , che er sich diesen Ausdruck väter¬
licher Zärtlichkeit gestattete. Sein Töchtexchen liebte nicht
die nach Likör duftenden Küsse . Sie saß unbeweglich,
schweigsam bei Tistbe und wies sowohl die Suppe nebst
Pastetchen, wie die übrigen Schüsseln zurück . Den Major
beunruhigte diese auffällige Enthaltsamkeit , er befürchtete,
daß Nina ernstlich krank wäre . Die alte Dame teilte
seine Besorgnis nicht , mit vollen Backen kauend versicherte
sie , strenge? Fasten sei das beste Mittel gegen Magenver¬
stimmung . Die Großmutter halte ein Herz von Stein ,
davon überzeugte sich das junge Mädchen mehr und mehr ,
aber sie war augenblicklich kurzsichtig . Wußte denn nie¬
mand ihre Leidensgeschichte aus ihren blassen Zügen zu
lesen ? Bald würde sie wie eine Blume hiuwelkeu, sie
fühlte es , das sie nicht mehr lauge auf Erden weilen
würde . . . , Oh ! suatch' d away in beauty ' s bloom !"
hatte sie neben Lamartine in ihr Album geschrieben .

„ Alerander Michailowitsch und sein Neffe werden
uns wahrscheinlich heute besuchen," sagte die alte Dame ,
ihre Enkelin flüchtig fixierend.

Ter Major , der von den Mitteilungen , die Pustoff
seiner Mutter gemacht , nicht unterrichtet worden , weil
seiner Verschwiegenheit nicht zu trauen war , siel mit einer
Lobrede ans Coustaut ein . Er hätte ihm sehr gefallen ,
mau spüre den heilsamen Einfluß des Onkels , die kleinen
Torheiten , die er begangen , wären in seiner Stellung
unvermeidlich , er würde, schon zur richtigen Zeit uwkehreu,
wie Alexander Michailowitsch es einst selber getan .

„ Er sollte heiraten, " setzte er barmloS hinzu , „ da

würde er schnell vernünftig werden . Es kann ihn: nicht
fehlen, eine feine , niedliche Frau zu bekommen, in Pe¬
tersburg hat er die Auswahl .

"
„ Ich vermute , daß die Damen dort nicht auf Kon¬

stantin Stepanowitsch allein angewiesen sind," bemerkte
Nina spitzig . Sie war bald rot , bald blaß , geworden,
sie fühlte sich beleidigt, ohne zu wissen warum ? Die
Großmama war schlauer, wie die Enkelin glaubte , die
Wendung des Gesprächs paßte ihr gut :

„Man sagt, daß die Tochter des Grafen R . ihn sehr
auszeichne, sie wäre eine brillante Partie für ihn . Der
Graf ist Generaladjutant des Kaisers , er würde seinem
Schwiergersohu zu einer raschen Karriere verhelfen .

"

„ Ich war mit Olga R . im Institut zusammen," er¬
widerte Nina mit hochroten Wangen , „ sie war die Häße-
lichste Von uns allen und konnte nicht zwei Worte fran¬
zösisch sprechen , lohne drei Fehler zu machen. Wir hatten
sie Vogelscheuche getauft . Wenn Coustaut sich um sie
bewirbt , daun beweist er einen abscheulichen Geschmack.

"
„ Ich Hube gesagt, daß src ihn begünstigt , nicht , daß

er ihr den Hof macht," antwortete die Alte sehr laut .
„Du hast wich mißverstanden . Es ist unnütz, sich des¬
wegen zu ereifern . Pustoff wird mit seinem Neffen in
einigen Wochen abreiseu .

"
Schreckliche Aussicht ! Coustaut fort , er fort , Groß¬

mama , der Vesta und der Pope allabendlich Karten spie¬
lend — und sie -Klein ! Nein — lieber sterben !

„Ich rate dir , dich umzuklciden," sagte die Groß,-
mutler , als sic vom Tisch anfstand , um ihr gewohntes
Schläfchen zu halten , „die schwarzen Bänder stehen dir
gar nicht , sie machen dich gelb wie eine Zitrone . Das
glatt gescheitelte Haar entstellt dich vollends , dein Ge¬
sicht ist nicht zum Wiedererkeuucn, "

Tie Worte waren weniger liebenswürdig als wahr .
Nina warf einen Blick in den Spiegel , sic fand sich greu¬
lich. Die herabgezogencu Mundwinkel , die geröteten
Augeuräudcr , die

'
Blässe — das war nicht der Schatten

der Nina , die gestern einer voll erblicken Rose geglichen .

Zwar hatte nichts auf der Welt Interesse für sie , doch
Wollte sie deshalb nicht zum Schreckgespenst werden . Von
ihrem Vorsatz, den Besuchen unsichtbar zu bleiben, war
sie znrückgekommen. Sie mußte Näheres über jene er¬
fahren , die sie als ihre Feindin haßte , die ihr das Herz
dessen geraubt , dem sie ihre erste Liebe geweiht. Sie
Wollte mit den: Messer in der Wunde wühlen , um die
Wollust des Schmerzes ganz auszuschlürseu . An Pustosf
selber durfte sie keine Frage richten — sie ersch - ak bei
dem bloßen Gedanken, wenn sie sich seine imponierende
Gestalt , seine undurchdringlichen Züge vergegenwärtigte .
Er hätte sie für ein neugieriges -, taktloses kleines Mäd¬
chen gehalten und ihr einen Verweis erteilt . Sie mußte
diplomatisch zu Werke gehen . Coustaut sollte beichten .
Es würde nicht eines großen Aufwandes von Schlauheit
bedürfen , ihm zum Reden zu veranlassen , dachte sie mit
halbem Lächeln. Er war bei näherer lleberleguug nickst
so schuldig , wie sie anfangs gemeint . Der Onkel hatte-
ihn keinesfalls um Rat gefragt : auch das OclPorträt
in Goldrahmcn durfte ihm nicht vorgeworfen werden.
Wenn die alte Witwe — Nina blieb dabei , sie sich alt
und dick vorzustellen — die lächerliche Eitelkeit besaß,
sich malen zu lassen und das Bild ihrem Verlobten zu
schicken , so hatte er cs nicht ablchueu können, der Neber -
briuger zu sein . Sie fing au , Pustoff zu bemitleiden.
Statt eine junge , heitere Frau heimzusübreu . die sein
Haus mit Anmut und Frohsinn cstüllt und seinen Le¬
bensabend erhellt laben würde — Lebensabend war am
Ende kein unrich iger Ausdruck — wählte er eine Ver -
blüte , die aus einer Rose längst eine Hagebutte geworden.
* „ Wenn ich ihn weniaßens glücklich sehen würde,"
seufzte sie, einen nachdenklichen Blick auf ihr Spiegel¬
bild Keftend .

'Dabei mpfte sie eine Locke '
z ' reckst. die

sich mitten über die Stirn ringelte und ihrem Gesickstck n!
einen besonder? Pikanten Reiz lieh, und suchte iu einem
Karton nach dem kleidsamsten Bande .

sFor . setziing folgt . )



Im Artois lag wieder heftige Artilleriewirkung
auf den Stellungen bei Lens .

Bei Mönch y erkämpften Läbeck' sche Sturmabtei¬
lungen zusammen mit Flammenwerfern ein wichtiges Gra¬
benstück, das der Feind dreimal vergeblich zurückzuerobern
versuchte .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Nach ausgezeichneter Fenervorbereitung stürmten

abends Teile westfälischer Regimenter die französische Stel¬
lung südlich Ailles in 1800 Meter Breite und 400
Meter Tiefe . Heute morgen brachen zum überraschenden
Angriff niederrheinische Bataillone nordwestlich des Ge¬
höftes Hnrtebise vor und entrissen dem Feind beherrschende
Teile des Höhenkamms .

In der Champagne führten schleswig -holstein ' sche
und märkische Sturmtrnppen einen schneidigen Vorstoß
erfolgreich durch . Sie nähme am Hochberg den Rest des
am 14 . Juli in der Hand der Franzosen gebliebenen
Geländes wieder .

Ter Gegner führte aus den drei Gefechtsfeldern frucht¬
lose Gegenangriffe , die seine blutigen Verluste erhöh¬
ten : im ganzen sind über 1150 Gefangene , dabei
46 Offiziere und zahlreicheGrabenwaffen ein¬
gebracht .

QeMcher Kriegsschauplatz :
; Fryut des Gener -alse

'
ldmarfchalls

'

( Prinz Leopold von Bayern :
l Heeresgruppe de? Generaloberst v . Eichhorn :

Südlich von S morgen verkleinerte unsere zusam -
mengefahte Artilieriewirkung die Einbrnchstelle der Russen .
Ter Feind mußte dort weichen : fast die ganze frühere
Stellung ist wieder in unserem Besitz .

Heeresgruppe des Generaloberst v . B ö hm - Er mo lli :
In heftigen Kämpfen gewannen unsere Divisionen

die Höhen nordöstlich von Tarnopol und den Tnjestr -
abschnitt bis zur Straße Trembowla Hndiatyn .

Weiter südwestlich sind Buczacz , Tlumacz , Ot -
tynia und Tclatyn genommen .

Front des Gener - loderst Erzherzog Joseph :
Tie russische Karpathensront ist durch den Druck nörd¬

lich des TniestrS nun auch südlich des Tartarenposses ins
Schwanken gekommen . Ter Feind geht dort in Richtung
auf Czernowitz zurück . Im Angriff wurden die Russen
gestern von den Baba -Ludowa - Höhen geworfen .

Heeresgruppe des Generalseldmarfchalls
von Mackensen :

Wom Mittag bis zur Tnnkelheit lebhafter Fencr -
kampf am Unterlans des Sereth .

Mazedonische Front :
Nichts Neues .

Ter Erste Genernlanartiermeister : Lndendorff .
*

„ Tie Nackrichten ans Rußt nid machen auf die Neu¬
yorker Börsi einen starken . -Eindruck "

, so melden schwei¬
zerische Blätter . Tas kann man Wohl glauben . Die Börse
sowohl wie ihr Exekutivbeamter , Herr Wilson , hatten
sich den Ausgang der Russenofscnsive anders gedacht . Ne¬
ben England war es bekanntlich vor allem Wilson , der
die russische „ Regierung " in die Offensive Hineintrieb .
Ohne Offensive kein Geld , ließ er immer wieder den
bedrängten Räten an der Newa sagen , wenn sie die
leeren Kassen mit amerikanischem Mammon speisen woll¬
ten . Sie mußten schließlich nachgeben , und wo der offi¬
zielle Dollar nicht genügte , half der geheime nach , der
sich im Geruch von jenem nicht unterscheiden soll .
Kurzum , die Sache wurde gemacht — und nun sitzen sie
alle miteinander in der Tinte . Man möchte was drum
geben , wenn man die Gesichter derer um Wilson sehen
könnte , wenn ihnen die rührend -naiven Verlautbarungen
der russischen „ Komitees " der letzten Tage zu Ge¬
sicht kamen in Verbindung mit der Meldung Ludendorffs ,
daß innert sieben Tagen die „ militaristische " Gegenoffen¬
sive der Deutschen , zum Teil unter den Augen des „ au -
tokratischcn " Kaisers Wilhelm , nach dem Plan des „ preu¬
ßischen" Hindenburg den ganzen Weltbefreinngsschlvin -
del über den Hausen geworfen und das russische Heer
elendiglich zertrümmert hat . 3000 Geviertkiiometer Ge¬
biet haben die Russen schon am Mittwoch verloren gehabt
und ihre Flucht wird immer toller . Schon sind die

-Karparhentruppen in den Strudel mir hineiugczogen und
müssen eine Stellung um die andere aufgcdcn . tt wer
100000 Mann sollen bis jetzt auf der Walstatt g l -
i>en sein , dazu haben sie .Hunderte von Kanonen und zatzi -
oses anderes Kriegsgerät , Lebensmittelvorrätc rsiw . ver -
vrcn . Taß diese Meldungen nicht übertrieben sind , geht

ans einem Telegramm der 5 . russischen Infanteriedivi¬
sion an den Diktator Kerenski hervor : „ Tie Division ,
die in drei Jahren das Sterben lernte , erklärt , daß sie.
für Freiheit und Brüderlichkeit sterben will . Aber gleich¬
zeitig erklärt sie, daß ihre Reihen allzu sehr geschwächt
Hnd . Da sie in einzelnen Kompagnien nur 30 —40
Mann hat , fühlt sie, daß sie nur noch den fünften Teil
ihrer Kraft besitzt. Tie Division , die noch niemals Ruhe
hatte , bittet auch jetzt nicht darum . Sie bittet nur darum ,
daß ihre Reihen wieder aufgesüllt werden , daß sie auch
verhältnismäßig anständig wieder eingekleidet wird . Das
ist ihre bescheidene Bitte .

" — Tas Telegramm ist vom
7 . Juli datiert , als die Russen noch die Angreifer waren .
Unsere Gegenoffensive hat aber erst am 1.9 . Juli ein¬
gesetzt. Inzwischen haben sich die russischen Verluste ver¬
vielfacht . — Ter heutige Tagesbericht stellt fest , daß die
Städte Buezacz (spr . Butschatsch ) , Tlumacz , Ottyuia und
Telatyn genommen sind . Buczacz liegt an der Strypa ,
30 Kilonieter südöstlich von dem im vorgestrigen Bericht
genannten Pödhaice . Zieht man auf der Karte eine Linie
von Buczacz in südwestlicher Richtung nach dem viel¬
genannten Aäblom

'
capaß in den Waldkarpathen , so ^

rührt diese Linie die angeführten Städte in der besagten
Reihenfolge - Tie neue Frontlinie ist dadurch so verschöbe !»
worden , daß die Russen ihre Karpathen -Stellungen vom
Tataren -Paß an südlich notgedrungen anfgeben mußten

ringert sich durch ihre Flucht rapid und mit dem dem - ) venitzsi znm llnterstaatsselretär in der Reichskanzlei' ^ ^ ^ ^
k ernannt worden . Ter neue Reichskanzler hat als Chefder ReichSgetreidestclte Gelegenheit gehabt , die außeror -

deutliche Arbeitskraft und Tatkraft Grävenitz ' kennen zulernen und dieser Umstand dürfte ihm die Wahl fürdas wichtige Amt nabeaclegt haben .
'

Rosegger Dr . jrrr .
^ Graz , 26 . Juli . Tie Universität Graz hat an Peter

Rosegger den Ehrendoktor beider Rechte verliehen .
Dieselbe Ehrung wurde Wilhelm .Kienzl , dem Kom¬
ponisten des „ Evangelimann "

, zuteil .
zur Friedsnsentschließrmg .

Berlin , 26 . Juli . Laut „Berl . Lokalanzeiger " hat
der Neichsausschttß der Zentrumspartei nach zweitägigen
Beratungen in Frankfurt a . M . eine Entschließung ange¬nommen , die besagt : Der Neichsausschttß . der Zentrums -

nächst zu erwartenden Fall von Ko lo IN e a, das dnrm die
oben erwähnte Trontlinie bereits von zwei Seiten stark

, bedroht ist — Telatyn liegt 20 bis 25 Kilometer west -
' lieh von Kolonien am Pruth , nächst Czernowitz dem

- wichtigsten Knotenpunkt dieses Gebiets —, werden si '
! ans Galizien , das sie mit dem heiligen Lemberg a
! "

KgeSpreis betrachteten , hinansgefegt sein . Der anf -
. ,siöste Rückzug geschieht konzentrisch in der Richtung auf

! Czernowitz , der Hauptstadt der Bukowina (Buchenland )
und hier sind große . Tinge zu erwarten . Tie Verhält¬
nisse sind nicht ungünstig : nach der längeren Regenzeit
ist der ausgeiveichte Boden wieder so ziemlich getrocknet
und die Glut der Sonne noch gemildert . Wir wün¬
schen unseren braven Feldgrauen die körperliche Kraft
nach allen den seitherigen Anstrengungen , daß sie wie
bisbcr dem Feind ans den Fersen bleiben können , den
Geist dazu haben sie zur Genüge . Sie freuen sich, des
faulen Stellungskriegs endlich enthoben zu sein . — In
Flandern und im Artois tobende Artillerieschlacht : in
der Champagne und an der Aisne die bekannten Sckilap -
pen : 1150 gefangene Franzosen , Grabenwafsen nsw .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris . 26 . Juli . Heeresbericht von gestern n o ch -
mittag : Nach einer heftigen , aber kurzen Artilleriebeschie -
ßung versuchten die Deutschen

'
gegen 8 Uhr morgens einen Angriff

auf die von uns gestern auf der Hochfläche von Caiifornieu
wieder eroberten Stellungen . Der Angriff wurde vollkommen
abgeschlagen und unsere gestrigen Gewinne behauptet und be¬
festigt . Feindliche Handstreiche nordwestlich des Denkmals von
Hurtebise . in der Gegend des Cornilcttbcrges und im Elsas ;
nördlich Obcraspach scheiterten . Wir machten Gefangene . Aus
dem linken Maasufer Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien .

Abends : Die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien blieb
tagsüber sehr lebhaft , besonders auf den Hochflächen von Ease -
mate und Caniornien , in der Gegend von Moronvülers und aui
öem linken Maasufer . ttcbcrall bekämpften unsere Batterien
die feindlich : Artiittrie kräftig . Auf Reims sielen 867 Gra¬
naten .

Belgischer Bericht : Nachts Tätigkeit der feindlichen
Artillerie geg n unsere Verbindungen in der Gegend von Warften
und gegen siAaint Jacques Capelle . Handarnnntcnkainpf vor
Dkxmuiden . Tagsüber Geschiitzkampf in der . Gegend von Re .ms -
capelle und Pypegalle .

Der englische Tagesbericht .
WTB . Loa o .i . 26 . Juli - Heeresbericht von gestern nach¬

mittag : B . . - cm erso g - e chen Dorslotz östlich und südöstlich
von Nb - rn machten wir gestern 114 Gefangene - Die feindliche
Artillerie zeigte bettäch . liche Tätigkeit östlich von Monchy - le
Prcux und bet LombartzpÜe .
Unterbringung von Verwundeten in Holland .

Haag , 26 . Juli . 16 Militär - und Zivilärztc wer¬
den in Kürze von Holland nach England und Tentfch -
land gehen , um Mn beiden Ländern Kriegsgefangene zu
untersuchen , die für eine Internierung in Holland in
Frage , kommen , auf Grund der Zusage/die der hollän¬
dische Minister des Auswärtigen dem deutsch-englischen
Ausschuß im Haag für Kriegsgefangenenangelcgenhcften
gemacht hat .

Also doch Ratsivrriermrg !
'

London , 26 . Juli . Nach einer Rentcrmeldnng
tritt das Verpslagnugsininisterium den Nachrichten über
sofortige Ratiöniernngsma -ßregelil entgegen und erklärt ,
daß Brot gar nicht , Zucker erst nach einiger Zeit ratio¬
niert werden soll . ( Im Unterhaus war die Rationierung
der Lebensmittel in Deutschland , ein „ Ausfluß des Mili¬
tarismus " genannt worden . Jetzt wären die Engsiiu - ,
der heilssroh , wenn sie auch schon so weit wären , ob
sie sich auch noch so zieren . T . Sehr . )

Die Dienstpflicht in Kanada .
Ottawa , 26 . Juli . Tas kanadische Unterhaus hat

das Gesetz über die Einführung der Heeresdicnstp flicht
an Stelle der Miliz ( Militarismus !) mit 102 grgen 44
Stimmen angenommen . (Ter heftige Kamps der franzö¬
sischen gegen dis englischen Kanadier ist also nutzlos
gewesen . T . Schr .)

Der Krieg zur See .
Berlin , 26 . Juli . Nach amtlicher Meldung sind

eit , Beginn des uneingeschränkten Tauchbootkriegs ( 1 .
Zebruar 1917 ) über 5 Millionen . Tonnen des für
msekesiFeinde nutzbaren Handelsschiffsraums versenkt
vordeu . ft - - . ,

'

London , 26 . Juli . Die Admiralität teilt mit : Ter
bewaffnete Hilfskreuzer Otway (12077 Tonnen ) wurde
in den nördlichen Gewässern torpediert und sank inner¬
halb 20 Minuten . 10 Mann wurden getötet , die übrigen
gerettet . — Amtlich wird ans Berlin unter dem 22 .
Jüli gemeldet : Tas britische Unterseeboot 44 wurde durch
ein deutsches Unterseeboot versenkt . Ein Heizer gerettet
und gefangen genommen .

mstliche WeiterentwiWlnng gewährleistet .
Berlin , 26 . Juli . Tie Konferenz der Vorstände

der freien Gewerls .easieii hat nach dem „ Vorwärts " eine
Entschließung angenommen : Tie Gewerkschaften Deutsch¬
lands begrüßen es , daß der Reichstag durch den Beschluß
vom 19 . Juli sich im Namen des deutschen Volkes für
einen VerNändigungsfrieden erklärt hat . In der Gesamt¬
heit der Arbeiterbewegung , deren Interessen die Gewerk¬
schaften vertreten , findet der Wille inr schnellen Beendi¬
gung des Krieges durch Verständigung der Völker nicht
nur einmütige Zustimmung , die Arbeiter Deutschlands
sind auch bereit und entschlossen , immer wie schon bisher
weiter ihre Kraft für die baldige Erreichung dieses Zieles
cinzusetzen .

Eine Kottsiverrz dev Alliierten in Newyork .
London , 26 . Juli . „Manchester Guardian" meldet

aus Washington : Es ist bereits so gut als sicher, daß eine
internationale Konferenz in Newyork abgehalten wird ,
an welcher russischiei.! srmizösische , englische , italie¬
nische und amerikanische Delegierte Leilnehmen werden .
Ter Zweck dieser Konferenz ist die Revision der Kriegs¬
ziele der Alliierten . Frankreich und England haben die
Einladung angenommen .

Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 26 . Juli . (Pct . Tel .-Ag . ) An Stelle

des Generals Poliwtzer , der seine Entlassung eingereicht
hatte , ist der Besehlshabe « der geschlagenen 11 . Armee ,
Genera ! Erdelli , zum Militärgouverneur von Peters¬
burg ernannt worden .

Staat und Kirche in Rußland .
Petersburg , 26 . Juli . Ter in Moskau abgehal-

tcne Kongreß des Klerus und der Kirchenlaien , auf dem
die Bauern sehr stark vertreten waren , hat sich gegen
die Trennung von Staat und Kirche ausgesprochen , unter
voller Wahrung der Gewissensfreiheit und der Religions -
aufhebung soll nach dem Beschluß des Kongresses die
orthodoxe Kirche doch als eine öffentliche rechtliche An¬
stalt weiterbestehen bleiben , der gewisse juristische und
materielle Privilegien zuzugestehen seien .

' Ausstand .
Nöttsior ?, 26 . Juli . Im Oelgebiet von Tampico

- Mexico ) sind 15 000 Arbeiter in den Ausstand getreten .

D Die Lage im Osten .
Der rumänische Tagesbericht .

„ WTB . Petersburg , 26 . Juli . Rumänischer Heeresbericht von
gestern : Im südlichen Teile 8er Karpathen griffen die Truppender Generale Rafo -,a und Averescu die Offensive , nahmen die
Dörfer Meresoi und Voioczany , machten mehrere hundert Gc -
milgen und erbeutelen D - schiW , darunter mehrere schwere .Der Erfolgs Ist dem geschickten Vorgehen , der engen Verbindungder rumänischen und lusib '

chen Kräfte und der kräftigen Tätigkeitder verbündeten AriOse -ne ?u verdanken - Gegen Ende des Tages
ist die mächtig befestigte feindliche Linie ans breiter Front ein¬
gedrückt morden . Die Tapferkeit und Hingebung der Truppenwaren unocrgieichttch . Unter anderem wurde sine Batterie mit
Gasgianaten überschüttet und verlor die ganze Bedienungsmann¬
schaft . ausgenommen 7 Mann , die das Feuer ununterbrochen
fortsetzten u nd schlieh' ick da ; Feuer des Gegners zum Schweigenbringen konnten . General Tscherbaischkow zeichnete die siebenmit dem Gcorgskreuz aus . > ,' M ' ' ( MMM

Neues vom Tage .
Der neue Chef der Reichskanzler .

Berlin , 26 . Juli . An Stelle des aus dem Amte
scheidenden Nnterstaalssekeeuirs Wahnschaffe ist der bis -

stttt

Va - en . ^
(---) Karlsruhe , 26 . Juli . Tas F-miinzmmister ! ::?

hat an Stelle des verstorbenen Kommerzienrat ? Dr
Ernst Brankenhorn in Müttheim den Fabrikanten , Land -
tagsaogeordneten Emil Göhring in Freiburg znm Mit
glied des Eisenbahnrats und den Landtagsabgeordneiei
Anton Geiß in Mannheim zu dessen Ersatzmann ernannt .

(- ) Karlsruhe , 26 . Juli . Die Spende des Oadi-
scheil

. Philologenvereins für Kriegshilfszwecke ist an '
l2 650 Mark gestiegen .

(- ) Karlsruhe , 26 . Juli . Ein wirksames Mittel

. gcgei .einen gewerbsmässigen Güterhändler angewendet . Es hat
nämlich aus .Grnnd des Par . 1 der Verordnung des Bun -
desrats vom 23 . September 1915 (Fernhaltung unzu¬
verlässiger Personen vom Handel ) ungeordnet , daß jenem
Händler der An - und Verkauf von Fahrnissen und -Holz ,
Nahrnngs - und Futtermitteln aller Art , sowie roher Na -
ttirerzengnissc beim Erwerb und der Weilcrvcränßernng
ländlicher Anwesen mit sofortiger Wirkung ans seine Uii-
znvcrlassigkeisi untersagt werde . Es steht zu erwarten ,daß diese Maßregel in Verbindung mit dem vom Landtag
genehmigten Gesetz über den Güterhandel manche bekla¬
genswerten Auswüchse ans diesem Gebiet verhindern wird .

(si Lestabt , 26 . Juli . Landwirt Jakob Baier
wurde . tt : m Bürgermeister gewühlt , soll jedoch die Wahl
nicht angenommen haben .

(-) Dnrlach , 26 . Juli . Ter Vorstand der Ge¬
meinnützigen Vangenosseilschast Turlach e . G . m . b . H .
konnte m der Hauptversammlung , die unter dem Vor -

des Aufs ick >sratsm ilg ?ds Gulsbefitzcr Ed . Mer¬
len tagte , den Mitgliedern von dem günstigen Stand
der Genossenschaft Mitteilung machen . Tank dem Ent¬
gegenkommen , das verschiedene Mitglieder , die eine grö¬
ßere Anzahl von Geschäftsanteilen übernommen hatten ,
dadurch bewiesen , daß sie aus ihren Gewinn verzichteten ,
' nn die Bangen - ; e . ftMft wiederum eine Dividende von

Prozent verteilen . Tie Hauptversammlung war darin
einig , daß . nach dem Krieg baldigst mit dem Bau von
Häusern mit kleinen Wohnungen begonnen werden muß ,
im den fühlbaren Mangel beheben zu helfen . Sie ver¬
traut darauf , daß ihr dazu das Gelände von Seiten der
Stadtgemeinde kauf ! ich abgetreten wird . Tie Bangenos -
'rnschast bat sich aber ein weiteres Ziel gesteckt . Sie will
nithelfen , an der überall im Reich kraftvoll gesördc »
en Bc -ßrAnna der SBasinng von Knegerhrinistätlell .



'HeiMberg , 26 . Juli . HW fand" eine gutbesü'chK
öffentliche Versamm 'ung der Schuhmacher stäkt . Dbermei- '

ster Gruber hielt einen Vortrag über „Tie Verteilung
und Bearbeitung von Holzsohlen und Lederabfall und
die Gestaltung des Schuhmacherhnndwerks "

. Tie Ausfüh¬
rungen des .Redners gipfelten darin , daß sich Vas Publi¬
kum nunmehr au die Holzsohlen gewöhnen müsse, da kein
Leder mehr zu beschaffen sei . Die Lage des Schuhniacher-
handivcrks werde dadurch auf ganz neue Bahnen geleitet .
Auch die meisten Ersatzmittel für Leder können infolge
Mangels an : -sterial nicht ausgeführt werden . Zm
Zeit sind 260 tz -awnte angemeldet, die nicht zur AnssiU
-»mag gelangen können.

(-) Heidelberg , 26 . Juli . Das Kettenboot 2
( Schlepper ) ist bei Wieblingen gesunken . Infolgedessen
ist die Schiffahrt zurzsit gesperrt-

(-> Handha : :sstt . bei Heidelberg, 26 . Juli . Ter
Fuhrunternehmer Herzog II fetzte fein Enkelchcw den
3 Jahre alten Theodor Köhler in das Wagenschiss fei¬
nes mit Holz beladenen Fuhrwerks.

^
Während der Fahrt

wollte das Kind offenbar heransstcigen oder fiel aus
dem Schiff und wurde von dem Wagen überfahren und
getötet .

(-) Schwetzingen , 26 . Juli . Einige schulpflichtige
Jungen stiegen in die Wohnung eines hiesigen Ein¬
wohners ein . Sie stahlen unter Verwendung von Nach¬
schlüsseln 211 Mk . Der größte . Teil des Geldes konnte
wieder herbeiaefchafft werden , den Rest hatten die Kna¬
ben schon in Kuchen und minderwertigen Uhren angelegt .

(-) Freitzuiw , 26 . Juli . Ter Mensch, der in
den letzten Tagen einen Treibriemendiebstahl verübte ,
wurde in der Person eines 34 Jahre alten Möbelpackers
ermittelt, der sich schon wegen Schuhdiebstahls in Haft
befindet- Drei weitere Personen wurden in dieser Ange¬
legenheit wegen Hehlerei festgenommen. - -

(-) Freibnrg , 26 . Juli . Vor kurzem erschien bei
einer Laudwirtsfran in Littenweiler ein Soldat in feld¬
grauer Uniform , der erklärte , sie würde drei Soldaten in
Quartier erhalten : wenn sie ihm 30 Mark gebe, würde
sie von weiterer Einquartierung verschont. Tie Frau " gab
ihm das verlangte Geld, das er jedoch auf Veranlassung
des Gemeindevorstehers , der inzwischen dazugekommen war,
wieder heransgcben musste . Hierauf ergriff der Schwindler ,
der ein Fahrrad bei sich hatte, die Flucht. Der Täter ist
etwa 25 Jahre alt.

(- 1 Jhrittften . 26 . Juli . Freiwillig aus dem Leben
geschieden ist ein Russe des Arbeits-Kommandos - Man
fand ihn ans dem Heuboden erhängt vor . (G . K .)

(-) Pfaffenwerler , 26 . Juli . Gestern wurde bas
ganze Anwesen des Schashalters Josef Schwörcr von
Häringsbof durch ein Schadenfeuer in Asche gelegt . Das
Feuer ist wohl durch Kurzschluß entstanden . Gerettet
wurde außer dem Vieh lehr wenig . 1200 Zentner Hen
sind verbrannt. Ter Schaden ist ganz bedeutend.

Horuberg , 26 . Juli . Die Unsitte bei Kindern ,
auf die Deichsel eines augehängten Wagens aufzufitzen,
hat iu Schramberg vorgestern wieder zu einem Unfall
geführt , Tie 4 Jahre alte Julie Baicr fiel auf solche
Weise von einem Fuhrwerk und wurde überfahren . Le¬
bensgefährlich verletzt wurde das Kind ins Lazarett ver¬
bracht. An seinem Auskommen wird gezweiselt.

(--) Jllmcnsec bei Pfnllendorf, 26 . Juli . Der
ledige LandsturmmannSigg , zurzeit in Urlaub, wollte am
Sonntag zwei Pferde des Landwirts Riegger von Jll -
inensee in dem Rnfchweilersec in die Schwemme reiten.
Reiter und Roß fanden in den Fluten den Tod. Seit
wenigen Wochen hat der See das zweite Menschenleben
^

l-) Ahriugen bei Breisach , , 26 . Juli . Der 60jäh -
rige Landwirt August Gibsen von hier stürzte beim Obst -
bre .hcn so nnglüälich vom Baume, daß seine Verbringung
in die Klinik nach Freiburg notwendig wurde ; leider starb
am Verletzte schon unterwegs . ' " 0

(- ) Konstanz, 26 . Juli . Dienstag vormittag ka¬
men die Karlsruher Ferienkinder von Schloß Kirchberg,
wo sie nahezu 8 Wochen als Gäste de -Z Prinzen Mar
liebevolle Pflege und Erholung gefunden, hier an . Sie
fuhren weiter und kamen um 3 Uhr nach Karlsruhe
zurück. tz

'
:

Sabotage durch Kriegsgefangene. Aus Regensburg wirv
gemeldet : Eine neue Art von Sabotage verübten mehrereKriegs¬
gefangene , die in einem großen Weiher in der Oberpfalz zu
baden wünschten . Diesem Wunsch wurde Folge gegeben . Die
Kriege,aNnugeuen brachten nun Fischgift in das Wasser, so dak -
kSnttlich: . Nutzfische des S :es zugrunde gegangen sind .

H xniab - a b -. In Schwabegg, BA . Augsburg , gaben die
Kühe einer Bäuerin, deren Mann im Heer steht, immer weni¬
ger Milch und zeigten geringe Fresstust. Ein „ weiser Mann"
aus dem Wüctlcmbergischcn lies; sich für Geld und gute Worte
bewegen , hcriiberzukwmmen , und gab der Fra» zu verstehe », daß
hier Hexen ihr Unwesen treiben : cs seien gleich zwei , eine alte
und ein - junge. Die Bäuerin dachte sofort an ihre Nachbarin und
deren Tochter un dschrie sie im ganzen Dorf als Hexen aus . Die
nächste Folge ist nun eine Beleidigungsklage .

S -:m >stcrv : rle ;m: g . Um wegen der Kohlenknapphsit Heizmaceria
und Beleuchtung zu sparen, haben verschiedene deutsche Uni¬
versitäten . so Tübingen , Heidelberg und Gießen, den Beginn der
Borlcstngen des Wintersemesters früher , auf 1 . Oktober , ange -
scjst . Verschiedentlich sollen auch die Wcihnachtsscrien eine Kür¬
zung erfahren . Dementsprechend wird das Semester bälder zr-
Endc gehen

Brotsteuer für Fremde . Nach der Tägl. Rundschau haben
die Bäckermeister und Wirte in Rcichenhatl und Berchtes¬
gaden (Oberbayern) vom Bezirksamt die Weisung erhalten ,
das Pfund Brot bei Abgabe von Reisebrotmarken um 40 statz
22 Pfg zu verkaufen. Der Mehrerlös von 18 Pfg . soll an die
Bezirkskasse abgeliefert werden- — Das ist allerdings ein wirk¬
sames Mittel , um die Fremden sernzuhalten.

Ei» riesiger Kopfschmuck . Das Museum für Völkerkunde
in Leipzig hat . einen Tanzkopfschmuck von dem Stamme der
Bainin« , im Norden der Gazelle- Halbinsel auf Ncu -Pommern
im Bismarck -Archipel erworben. Diese Kopfputze sind das Rie¬
sigste, was die in dieser Beziehung doch sehr erfinderischen
Naturvölker je ersonnen haben. Sie stellen entweder Menschen
oder Dämonen dar , oder Schweine. Hunde oder Vögel . Das
Leipziger Museum besaß bisher drei solcher Figuren in men-
scbenähnlicher Gestalt von fünf bis sieben Meier Höhe- Die neu
aulqestsllte „Hareiga "

, wie diese Tanzattrihute . heißen , misst
nicht weniger als volle elf Meter, erreicht also die Höhe eines
tattlichen Hauses . Dabei wird sie , wie alle derartigen Fjgu-
rcnü bcrhaupt , mit Hilfe eines gestielten Tanzhutes nahezu
senkrecht aus dem Kopf getragen, so daß ihr Kopfende in
schwindelnder Höhe über dem Gewühl des Tanzfestcs schwebt.
Die Hareiga wird mit mehr oder minder langen Bambus -
stangen von umstelstnden Männern ln ihrer nahezu senkrechen

j Stellung gehalten. Die Leipziger Hareiga ist die größte unter
/ allen in deutschen Völkermnsecn befindlichen . Es soll indessen

so '
chc von 28 Meter Längs geben , und selbst Figuren von 40

Meter ( !) Länge bei drei Meier Umfang werden in der Lite¬
ratur erwähnt . Bei den Tanzscsten werden oft 70 bis 80 Hareiga
vorgeführt.

Der Spion Mougeot .
Ein aus der Schweiz zurückgekchrter Deutscher schildert

dem B - T . ei, '. eil jüngst aufgcdeckten Spionagcfall , der eine
ganze Summ - verbrecherischer Anschläge gegen Deutschland ent¬
hält . 2m „Berner Bund " ist kürzlich eine Nogz veröffentlicht
worden, die besagt , daß ein Franzose Maurice Mougeot , der
Sohn eines ehemaligen hohen Staatsbeamten, wegen Konkubi¬
nates angcklagt war

' und zu 4 Tagen Gefängnis sowie ivjährigcr
Landesverweisung verurteilt wurde . Gleichzeitig ist an anderen
Stelle veröffentlicht worden, daß derselbe Mougeot , der als
Fliegeroffizier am Kriege teilgenommcn chatte , sein Ehrenwort ,
daß er die Schweiz nicht verlassen werde , gebrochen habe . Dieser
Ävugeol, der zu vier Tagen Gefängnis verurteilt wurde, ist das
Haupt einer Vcrbrecherbande, deren Ausgabe in einer weit
verzweigten Spionage und Sabotage gegen Deutschland bestand .
Obwohl Mougeot schwer belastet war , ist er trotzdem gegen Ehren¬
wort und gegen eine Kaution von 8000 Francs auf freien Fuß
gesetzt worden und hat dann den Schweizer Boden unter Zu¬
rück assung seiner Kaution und seines Ehrenworts verlassen -

2n einer Villa an; Nics .-uweg in Bern mar eine Spionage -
zentrale eingerichtet , die von Mougeot u.nd einem Franzosen
Clairin , der sich zurzeit noch in Untersuchungshast befindet,
geleitet wurde. Das Haupt der Bande ist ohne Zweifel Mougeot
gewesen , der angeblich über ein Vermögen von 20 bis 30 Mil¬
lionen verfügt- Bekannt ist, daß in ein Elektrizitätswerk
Lo rza Bo den ac .eg wurden , deren Etl erkling einem Zufall' zu
danken war . ( Zn dem Elektrizitätswerk in Obcrbaden wurden,
wie wir s . Z . berichteten , Bomben in 'Gestalt von Röhren ge¬
funden , di -.- genügt hätten , das ganze Werk in die Luft zu spren¬
gen . D . Sch . ) Ferner hatte Mougeot zwei Leute angeworben,
dis in den großen Gasofen eines deutschen Werkes Bomben

7-qsn sollten. Die -e beiden Helfer sind in Schasfhausen ver¬
kostet worden. Mougeot arbeitete gegen seine Helfer mit d <-o
schwersten Drohungen , um sie dauernd sich gefügig zu halten.
Die Leute , die für ihn arbeiteten, setzten ihr Leben aufs Spiel.
Sie woren ständig überwacht, wie ' er sich selbst immer von
zwei Agenten begleiten ließ , damit im Falle einer Verhaftung
die Baad .- gewarnt und die belastenden Dokumente und Beweis¬
stücke vernichtet werden konnte» . Diese Absicht ist auch bei
der Fcst . ah,-» c Mougcots verwirklicht worden. Als die Poiizei

nach der Vitia am Niescnweg kam, fand sie natürlich ' nichts
mehr vor . Dadurch ist die Untersuchung erschwert worden, denn
Mougeot u nd seine 'Gesellen leugneten natürlich alles ab.
. . , Sstlu Einfluß scheint sich weithin erstreckt zu haben , denn ei
besaß einen Apparat zum Absangcn von Depeschen und Tele¬
fongesprächen , und seine Korrespondenz ist ihm stets so besorgt
morden , das; die belastenden Briefe Nicht in die Hände der
Pollzci gelangen konnten . Teils gingen sie durch besondere
Dolen, teils wurden sie durch Vermittlung des Portiers eines
großen Berner Hotels an ihn geraubt- s^ r Gehilfen
gälte Mougeot eine Reitschule in Bern eingerichtet, die von
Mitgliedern der deutschen Gesellschaft besucht wurde . Mouqeo.
hofft: aus den Gesprächen dieser deutschen Beiucker brauch¬
bare Mitteilungen für sich und seine ÄustraggebI zu erhak
rcn . Das ist ihm nicht geglückt , da sich die

"
deutschen Gäste

zurückzogen , sobald - sie die Absicht - merkten.

-— Militärisches . Ter Kaiser hat bestimmt, daß
die Feldmütze für Offiziere , Unteroffiziere nnd Mann¬
schaften aller Waffengattungen künftig einen Besatz
ohne Vorstöße — von feldgrauem (graugrünen) Abzei-
chentnch und einen Vorstoß um den Deckel von gleichem
Tuch erhält. Die Mützenverdeckbänder fallen weg ; - sie
sind zu den Feldmützen bisheriger Probe aufzutragen.
An den Schirmmützen tritt keine Änderung ein . — Die

ckt- orpsstabsveterinäre führen künftig allgemein
wre Tienstgradbezcichnung „Generalobervcterinäre" . Ten
Generaloberveterinären (Velerinärosfizieren) wurde der
persönliche Rang der Oberjuentnants verliehen . An den
Gebührninen nnrd hierdurch nichts geändert .

— Jur Geschäftslage des Landtags . Eben¬
so wie die Erste Kammer , hält auch die Zweite Kammer
am Montag, den 30. Juli , eine Plenarsitzung ab, auf
deren Tagesordnung die Förderung des bargeldlosen Zah¬
lungsverkehrs nnd Ernährungsfragen stehen . Auch für
Dienstag ist noch eine Plenafitznng in Aussicht genommen .
Ein paar Plenarsitzungen werden dann noch " in der
übernächsten Woche folgen müssen.

— Neues VeremsblaLL . Ter Deutsche Lehrer¬
verein bat in einer Sitzung des geschäftsführenden Aus¬
schusses beschlossen, ein eigenes Bercinsblatt mit Pslicht-
bezug für alle Mitglieder zu begründen .

'
— Ausländisches . Fleisch . Bei der Abgabe von

Fleisch nnd Fleischwaren
' ausländischer Herkunft an die

Verbraucher dürfen die für inländisches Fleisch nnd in¬
ländische Fleischwaren gleicher Art geltenden Höchstpreise
nicht überschritten werden! Ties gilt für Fleisch von
Rindvieh, -Kälbern , Schafen und .Schweinen , frisch oder
zubereitet- einschließlich Wnrstwaren, Speck nnd Schmalz .

— Leim -Beschlag ''?ahme . Wer mit dem Beginn
des 1 . August 1917 Leim in Gewahrsam hat, ist ver¬
pflichtet, die vorhandenen Bestände dem „ Kriegsau -Dchune
für Ersahsntter G . m . b . H . in Berlin" bis znm 10 .
August 1917 anznzeig Mengen , die sich mit dem
Beginne des 1 . August unterwegs befinden, sind vom
Empfänger unverzüglich nach dem Empfange den: ge¬
nannten Kriegsausschnß anznzcigen . Es kommt jedoch
nur der unter Verwendung von tierischen Rohstoffen
hergestellte Leim in Frage.

— Gegen die Nimmersatten . Es ist wirk¬
lich nicht mehr schön, mit welcher Gier sich vielfach die
Sommer - lind Kurgäste ans alles stürzen , was durch
Äst nnd Geld an Lebensmitteln in den Kurorten und
deren näherer oder entfernterer Umgebung aufzutreiben
Ist . Alles wird zusammengerafft und in die heimatlichen
isteller nnd Speisekammern verschickt. Aller Appell an
Anstand und vaterländisches Pflichtgefühl nützt nichts,
, Ertraprcise für Reisekarteninhaber " wie in Oberbayern

bleiben wirkungslos oder vielmehr sic sind den cigent-
sichcn Hamstern , die es ja „ haben"

, nicht nnwilllonnnen,
wnn sie schalten diejenigen von der Hamsterkonkurrenz
ms , die cs eben nicht so haben . Tie bäuerische Negie-
:nng ist min auf ein anderes Mittel verfallen , das mehr
Erfolg verspricht : Wer des Hamstern ? überführt toird ,
vird ohne Ansehen der Person und des Geldbeutels
streng bestraft und aus dein Kurort ansgewiesen .

Aus dem Uhrmachcrgewerbe . Tie am Mon-
ng den 23 . Juli in Stuttgart versammelten Vertreter
)es Landesverbands württcmbergischcr Uhrmachermcister
achteten an ihre Kundschaft die Bitte , alle nicht unbedingt
rötigen Reparaturen , hauptsächlich an Damen- und Zim-
iiernhrcn, zurückznstellen , da bei dein derzeitigen Mangel

Erste Liebe .
Ein russisches Idyll von K arl Detlef .

23 Fortsetzung. Nachdruet verboten.
Ein Wagen rollte znm Hoftor hinein . Das tonnten

nur die Herren aus Nagzrni sein , die anderen Nach¬
barn besaßen kein " so stürmisch einbvnagende .

-.Eroika .
Eine Anwandlung von Schwäche besitz Nina . Sie mußte
sich einen Ang« b ?ick setzen nnd die Hände geaen das in
schweren Schlägen pochende Herz drücken . Hatte sie sich
nicht zuviel zuaemntet ? sie es über sich ver¬
mögen , ihn unbefangen zu begrüßen ? Sie biß sich auf
die Unterlippe, ,

um das aiifstciaende Schluchzen znrück-
zu- räng .

- :'. — sie wollte nicht weinen , aber sie konnte ihm
nicht gleich unter die Augen treten . Auf der Treppe
hörte sie schon die plumpen Stiesel des Timers knarren ,
der sie von der Ankunft der Gäste

'
beua -b -sichtigen sollte.

Eilig schlüpfte sie ans ihrem Zimmer und flüchtete nach
dem Park , in ihr grünes Versteck, wo sie nicht leicht zu
finden war.

Pustoff nnd der Mastm uuw '-hMm sich Mer den
Ausfall

.
der Adclsivahlcn , ein Thema, das den Ersieren

lebhaft intevLs 'sierte . Eonstant unterhielt sich teilnahms¬
los. ; seine Blicke verließen nicht die Tür , durch die er
Nina eintreten zu sehen erwartete .

„Wo wird sie sein ? Irgendwo im Garten oder im
Park," hatte Karin geantwortet , als nach dem Fränkin
gefragt wurde .

Es duldete den jungen Mann nicht länger im Zim¬
mer ; mochten die Herren ihre Unterhaltung fortsiiliren ,
er entfernte sich geräuschlos , mn nach dem hübschen Ftzücht-
Ung zu spähen. Auch wollte er sich der Gegenwart de ?
Onkels entziehen, der , wie es schien, eine Art Aussicht
über ihn ausznnbcn gesonnen war. Die Einleitung war
dazu heute schon unterwegs begonnen . Eonstant batte
Uch auf den Besuch in Makrod gefreut . Sein Timer

bürstet nnd sich gestanden, dass er kein widerwärtig aus
sehender Bin sei . Das Bild der schwarzäugigen Nina
tanzte wie auf Sonnenstrahlen vor seiner erregbaren
Phantasie. Wo hatte er je dieses reizende , launische Sviel
der Züge , diese natürliche , etwas wilde Grazie der Be¬
wegungen erblickt ? Sie wem krisch und dnkti -i wie der
Wald und munter wie ein Vö " M-m , reizendes Ge¬
misch von Kindlichkeit »nd ksi >a "m T >'a ' ' Mvcr "tande . Ihr
gegenüber war er das drückend " Ge '-ichs der Jugend los
geworden, das ihn so oft im Verkehr mit der schönen
blassen Frau , die der Gegenstand seiner knabenhaften
Schwärmerei war, beschämte nnd reinigte . Nina staunte
seine Lebenserfahrung an , er konnte sie von einer Mcnae
Von Dingen unterhalten , die sie kaum dem Namen nach
kannte . Welchen EnÄrnck hatte das Duell auf sie ge¬
macht, das Duell , das die andern eine Kinderei genannt
haben würden ! Tie lieblichen Traumbilder waren von
kühlen, trockenen Ermahnungen verscheucht w »P en .

„Nina Feck mowna," hatte der Qnkel in pedausiscbeui
Ton gesagt , . „ ist ein so schönes , liebenswürdiges Mäd¬
chen. daß sie jedem Mann von vcrseineriem Geschmack
gefallen muß . dessen Herz nickst anderweitig gefesselt ist - .
Von diesem Gefallen bis zu den Ae ' Gernuaen feuriger
Huldigung ist bei Naturen , denen nicht Fischblut in den
Adern fließt, nur ein kleiner Schritt.

' Eine ernste, tiefer
gehende Nei -ann ' deinerseits ist nicht anzunehmen , nach¬
dem du - "" ärt hast , deine Freiheit unter allen Umstän¬
den bewahren zu wollen , und die Ehe überhaupt als
eine veraltete Einrichtung bezeichnest .

"
Hier hatte Eonstant den Onkel unterbrechen wollen

— so ganz schroff hatte er su. . nicht ausgesprochen. Wenn
er in Petersburg bliebe , dann würde er frei sich das ver¬
lockende Gareonleben ungern anfgeben , müsste er jedoch
in der Provinz ohne Oper , ohne Klub, ohne Sport
vegetieren , so wäre es nicht unmöglich . . . Pnstoff ließ
ihn nicht zu Worte kommen : „Ich respektiere deine Ansich -

zn jung , um einem jüngeren Wesen eine verläßliche StüUe
zu sein . Tie Ungezwungenheit des Landlebens gestattet
eine raschere Intimität cus er Salon , ich fordere da¬
her dein Ehrenwort, daß du Nina- F .-dorowna gegenüber
die Grenze strengster sturückhaltiina nicki überschreitest .
Tn würdest mich sonst zwingen , deinen Aufenthalt hier
abzukürzen. Einem Mädchen von ihrer Stellung maww ,
man nicht zum Zeitvertreib den Hoi .

" Der junge Mann
war sehr rot geworden und hatte eine gewisse Gereiztheit
nur mühsam verbergen könne " Und auch jetzt , wie er
durch den Garten dem Park zujchc-u -and '

seine Augen nach
allen Seiten schweiften , um den Stimmer eines bellen
Gewandes zu erhaschen , zitterte ein grollender Oka ! --back
an seiner Seele . Es war sonderbar, . daß der Qnkel sitzncr
in den Wind gesprochenen Abneigung gegen das Heiraten
plötzlich so großes Gewicht beilegte — daß ' er sie sogar
zu billigen schien ! Niemals batte er ihn gewarnt oder
zurückgehalten, wenn er eine Saison hindurch dies? oder
jene Schönheit zeichnet -; , im Geoentei '

, es hatte ihn amü¬
siert ! Und nun verlangte er in so entschiedener Weise ,
daß ihm dieses reizende Mädchen gleichgültig bleiben -
sollte. Was befürchtete er ? Etwa da? Keimen einer
innigen Sympathie für ihn , bei dem- alten gutmüsiaen
Major um die Tochter zu werben ? Er hatte sein vier-
nndzwanzigstes Jahr zurückgelegt , viele seiner Bekann¬
ten hatten früher geheiratet — die Partie mußte den »
Wünschen dcS Onkels entsprechen . ,

' warum also suchtze
er sie zu hiutertreiben ?

Eonstant blieb in Gedanken verloren am Eingänge
des Parkes stehen — ein erst dämmernder Argwohn
nahm immer greifbarere Gestalt an . . . das konnte us
nur sein , es war zwar unglaublich , aber bei Männern
— Eonstant beurteilte in diesem Augenblick sein eigenes
Geschlecht mit Bitterkeit — war nichts Zu ungeheuerlich
und überraschend . . . der Onkel war ans ihn eifersüch¬
tig , er liebte selber das anmutige Gcsihöns! Der innge



an ArwotttskrästenEMe VAnMidflen -RSMakuren der si
nottvendigen Uhren unserer Feldgrau eü' ansgesührt wer
den können . Gleichzeitig faßte die Versammlung folgend »
Entschließung : Bei der heutigen Beschaffenheit der Roh
Materialien und der dadurch erschwerten Fnbrikations
und Lieferungsverhältnisse in unserem Gewerbe , ist es um
fernerhin nicht mehr möglich , die seither üblichen , weB-
gehenden Garantien zu übernehmen .

— Versicherungspflicht . Beurlaubte Soldaten , du
während des Urlaubs freiwillig in einem bürgerlicher
Berufe gegen Bezahlung tätig sind , sind versicherungs --
pflichtig .

— Wichtig für alle Geschäftsleute und Han¬
delskreise . Eine für alle Handelskreise wichtige Tarif-
änderung im deutschen Eisenbahngütertarif ist am 20 .
Juli in Kraft getreten . Die bisher für gebraucht E : u
ballagen (leere gebrauchte Kisten , Fässer , Kübel , Zuber ,
Kannen , Tosen , Harrasse -Blechkisten , Blechbüchsen , Lat¬
tenkisten , Säcke u . dgl . m . ) bestandene Frachtermäßigung
— Berechnung zum halben wirklichen Gewicht , sofern sich
nicht bei den dem Spezialtarif für bestimmte Stückgüter
angehörenden Emballagen für das volle Gewicht nach den
Sähen dieses Spezialtarifs eine billigere Fracht ergibt —
ist von diesem Tage ab bis auf weiteres in Wegfall ge¬
kommen . Diese Güter werden daher von jetzt ab , wie alle
übrgien Güter , zum vollen Gewicht berechnet , was durch¬
weg eine öOprozentige Frachterhöhung bedingt .

Württemberg .
Aus den Vereinigte » Ausschüssen.

Stuttgart . 26 . Juli . Bei der heute fortgesetzten Beratung
Lvc>' die Tierhaltung beantragte das Zentrum : „ die un¬
mittelbare Anlieferung von Schlachtvieh und damit che wehere
Ausscha .tung des verteuernden Zwischenhandels durch möglichst
raschen Ausbau des wiirtt . Vichverivertungsverbanbes zu för¬
dern " . Ein Antrag Graf will dahin gewirkt wissen , daß die
übermäßige Spannung zwischen den Preisen für Häute und denen
süc Lederfabrtkate sobald als möglich erheblich ermäßigt werden .
Zu Ziff . 2 des sozialdemokratischen Antrags beantragte der
Abg . Andre folgende Fahring : „ Sobald als möglich eine den sest-
zeskcllten Schweine - und Biehhöchstpreisen augepaßte Herab¬
setzung der Preise für Fleisch , Fletschwaren und Speisefette
in die Wege zu leiten . " Es wurde dabei u . a . ausgesührt , daß
im Reich 7 Millionen Schweine ohne Kontrolle geschlachtet und
über 20 . ! Millionen Zentner Kartoffeln verschwunden, d . h . wohl
rersütlerr worden seien . Befürwortet wurde eine größere Rück¬
sichtnahme auf die Verhältnisse der Metzger . Die Senkung der
Zchmeinepreise wurde als bedauerlich bezeichnet. Wenn auch
iie Riadoiehpreise jetzt herabgesetzt seien , so wären sie immer
noch bö .: . r als sonst im Reich . Vom Minister v . Fleischhauer
wurde die letztere Tatsache bestätigt und hinzugefügt , daß die
Zestst . liung der Fleisch - und Viehpreise einen Teil eines größeren
Keiormplanes bilde , den das Kriegsernährungsamt im Frühjahr
nit dem Zweck durchgesührt habe , die Getreide - und Vichprejse pi
: in angemessenes richtiges Verhältnis zueinander zu setzen . D ' «-
Erhöhung der Getreidepreise stehe in engstem Zusammenhang -
mt der Senkung der Viehpreise . Diese letztere bringe aber nur
Wie gering : Minderung für unsere Landwirte . Der Versülterung
mn menschlichen Nahrungsmitteln müsse wirksamer vorgebcugt
werde» . Unsere Preisfestsetzung sei dadurch begründet , -daß wir
jähere Erzeugungskosten als im Norden haben - Die Erhöhung
-er^ Flcischration sei zum Ausgleich der Verminderung der Brot¬

ration notwendig gewesen . Der Rückgang im wiirtt . Rindoieh -
bestnnd sei übrigens gering ; erheblich sei er allerdings bei
den Schweinen , w ogegcn die Zahl der Milchkühe um 2200 Stuck
Angenommen habe . Im Reich habe der Rindviehbestand um 0,46
Prozent zuqenommcn - Die Ucverschüsse bei der Fleischoersor -
gungsstelle seien wesentlich zurückzusühren auf die höheren Zah¬
lungen der Militärverwaltung und auf die hohen Provisionen ,
die sie bewillige . Zum großen Teil sollen diese Ueberschüsse in
Form einer Stiftung der Landwirtschaft zur Förderung de --

Viehzucht wieder Angewiesen werden - .

(-) Stuttgart , 26 . Juli . (Neuer Rektor . ) Zum
Rektor der Technischen Hochschule auf das Studienjahr
1917/18 ist Professor Oberbaurat Kübler an der Abtei¬
lung für Bauingenieurtvescn ernannt worden .

(-) Stuttgart , 26 . Juli . (Ortskrankenkas -
s e n . ) Der Jahresabschluß des Ortskrankcnkassenverbands
Stuttgart weist an Einnahmen und Ausgaben für 1916

auf je 7 062 840 Mk . gegen 6597 790 Mk . in 1915 .
Das Gesamtvermögen beträgt 3 088 456 Mk . und hat
sich gegen das Vorjahr um 634 728 Mk . vermehrt . In
den erhöhten Zahlen kommen die gestiegenen Arbeits¬
löhne zum Ausdruck .

(-) Stuttgart , 26 . Juli . (Eisenbahnunfall .)
Gestern , 10 1/2

'
Uhr vorm ., ist der Schnellzug Stuttgart - ,

Jmnrendingen bei d>r Einfahrt in die Station Talhau --

sen bei Rottweil infolge unrichtiger Weichenstellung auf
den Schluß des Gütcrzugs 7115 aufgefahren . Verletzt
wurde niemand ; Betriebsstörung ist nicht eingetreten .

(-) Ludwigsburg , 26 . Juli . (Unehrliche Fin¬
derin . ) Ter Metzgermeister Sieber hier verlor im April
v . I . eine Brieftasche mit 4000 Mk . Bargeld . Trotz zu¬
gesicherter guter Belohnung in Zeitungsanzeigen meldete
sich kein Finder . Jetzt ist es aber der Polizei gelun¬
gen, die unehrliche Finderin in der Person der 20 Jahre
alten ledigen Tienstmagd Marie Pfeiffer ans Neusatz ,
OA . Neuenbürg , zu verhaften . Von dem Geld barte
sie nur noch 240 Mk . im Besitz/ 340 Mk . sind ain
kiner Sparkasse angelegt .

(- > Ludwigsbnrg , 28 . Juli . ( U eb er tr a g n n g . !
Tie evangel . Dekanats - und 1 . Stadtpfarrstelle hier wurde
)em Stadtpfarrer Ganger in Stuttgart übertragen .

(- ) Ksrntal , 26 . Juli . (I a ko bi fest . ) Unter
; ahlreicher Beteiligung anS Nah und Fern feierten gestern
ne Kinderrettungsanstalten ihr Jahresfest . Trotz man -
ngfacher Hindernisse erfreuen sich beide Anstalten eines
;edeihlichen Fortgangs . Das Haus für größere Kinder
icherbergt zurzeit 25 Knaben und 22 Mädchen , während
n dem Heim für kleinere Kinder 19 Knaben und 13
Rädchen nntergebracht sind .

'

(- ) Nußdorf , OA. Baihingen, 26 . Juli . (B ra nd . )
deute nacht sind die zwei den Bauern Karl Wörtweiu
md Karl Bolz gehörigen Scheuern vermutlich infolge
grandstiftimg vollständig niedergebrannt . Verbrannt und
-roste Heuvorräte , darunter drei Wagen eingebracbtcr
örotsrucht .

(- ) HM , 26 . Juli . (Ein Gut edel . ) Ter erst
. 7 Jahre alte Eugen Schuster von Alfdorf , ein entwichener
LchönbiMer Lwangse .rziehnngSzögling , wurde alsLätex

des vor 5 Wochen in einem Bauernhaus im nahen
Hessental verübten Einbruchs festgenommen und war , da
er auch im Crailsheimer Bezirk ähnliche Geschichte, -,
gemacht hatte , vom dortigen Schöffengericht mit 8 Mo¬
naten Gefängnis bestraft worden . Ter jugendliche Ver¬
brecher riß aber in der Strafanstalt aus , machte sich ,
untertvegs stehlend , nach Altenmünstcr ans und hom
dort aus einem Bauernhause 165 Eier , 30 Mk . Bargeld ,
sowie Uhrketten , Ringe und Broschen . Seinen Raub
beabsichtigte er hierher zum Verkauf zu bringen , er wurde
aber am Bahnhof Hessental von cinem,Landjäger abge¬
faßt und hierher eingeliesert . Wie noch mitgetcilt wird ,
versuchte er auch in Jngcrsheim einen Einbruch , wurde
dabei aber verscheucht .

(-) Aus dem Faafttal , 26 . Juli . (Die Ernte -
er tr a g s v 0 r s ch ä tz u n g . ) Das Ergebnis der Vorschät¬
zung der Ernte in den Bezirken Ellwangen ,Äalen und
den angrenzenden Teilen des Härtsseldes hat sich im all¬
gemeinen als sehr zufriedenstellend hcransgcstellt , be¬
sonders in Bezug auf das Brotgetreide nnd die Kartof¬
feln . Die Aehren sind, groß und lückenlos , das Korn
ist brüchig , so daß eine gute Mehlausbcute zu erwarten
ist . Ter Roggen , der in fast allen Gemeinden schon ge¬
mäht ist, ist von bester Beschaffenheit . Das Sommer¬
getreide steht schön, soweit der Boden nicht sandig ist .
Auch hier ist ein gutes Dreschergebnis zu erwarten .
Nur das Stroh ist zum Teil kurz geblieben . Die Kartof¬
feln stehen überall schön, eine reiche Ernte ist zu erhoffen .

(-) Aalen , 26 . Juli . (Handwerkererho -
nngsheim . ) Für das württ . Handwerl

'
ererholungs -

heim wurde hier nnd in der Umgebung bereits über 5400
Mark zusammengebracht , wozu noch ein Kassenschrank
)er Ostertagioerke im Wert von 500 Mk . kommt .

(--) Ulm , 26 . Juli . (N euer M ü nsterPfarre r .)
Tie evang . Dekanats - nnd 1 . Stadtpfarrstelle am Münster
ourde dem Professor v . Holzinger am Karlsgymnasium
n Stuttgart übertragen .

(-) Rottweil , 26 . Juli . (I u b il au m . ) Das Gym-
kasium kann in diesem Jahr zwei Jubiläen feiern ,
lämlich das 200jührige Jubiläum der Grundsteinlegung
»es altehrwürdigen Gymnasiums und das 100jährige Be¬
iehen als württembergisches Gymnasium .

(-) Waldsee , 26 . Juli . (Jubiläum . ) Im Klo -
tev Reute bei Waldsee feierten am 19 . Juli die im Jahr
l.892 geweihten katholischen Geistlichen des Landes ihr
Ljähriges Priesterjnbiläum . Sämtliche 29 Mitglieder
) er Promotion sind noch am Leben und 21 derselben
varen zur Jubiläumsfeier erschienen .

Mutmaßliches Wetter .
Tie Störungen nehmen weiter zu . Am Samstag

md Sonntag ist vielfach bedecktes und mit vereinzelten
kiederschläßen verbundenes Wetter zu erwarten .

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schenz Buchdruckerei
Wildbad . Berammortlich E . Reinhardt daselbst .

K. Oberamt Neuenbürg .

Höchstpreise für Honig .
I . Laut Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs¬

kanzlers vom 26 . Juni 1917 (N . - G . - Bl . S . 559 ) wurden
Honighöchstprerse im Sinne des Höchstpreisgesetzes festgesetzt.
Dabei wurde im einzelnen bestimmt :

8 l -
Der Preis für inländischen Honig darf , vorbehaltlich der

Vorschrift im Abs . 2 beim Verkaufe durch den Erzeuger bei
Seim - und Preßhonig 1,75 bei anderen Honigarten
2,75 für k s Kil gramm nicht übersteigen . Beim Ver¬
kaufe durch andere Personen darf der Preis für Seim - und
Preßhonig 2,50 für andere Honigarten 3,50 -Ri für '/ »
Kilogramm nicht übersteigen .

Verkauft der Erzeuger tu Mengen bis zu 5 Kilogramm
unmittelbar an Verbraucher , so darf der Preis für Scim -
und Preßhonig bis auf 2 für andere Honigarten bis
auf 3 ^ für V- Kilogramm erhöht werden .

Die Landeszentralbehörden können niedrigere als die im
Abs . 1 und 2 bestimmten Höchstpreise festsetzen .

8 2 .
Der Preis für ausländischen Honig darf die im § 1 Abs.

1 Satz 2 festgesetzten Preise nicht ü ersteigen .
8 3 .

Der Preis schließt die Kosten der Verpackung mit Aus¬
nahme der Kosten des Gefäßes sowie die Kosten der Ver¬
sendung bis zur Station des Verkäufers (Bahn , Schiff oder
Post ) ein . Der Verkäufer ist auf Verlangen des Käufers
verpflichtet , das Gefäß binnen 3 Monaten zu dem berech¬
neten Preise zurückzunehmen . Falls das Gefäß durch den
Gebrauch gelitten hat , kann der Verkäufer für die Abnutz¬
ung eine angemessene Herabsetzung des Preises fordern .

8 4 .
Unter Seimhonig im Sinne dieser Verordnung ist der

durch Erhitzen- der Waben gewonnene , unter Preßhonig der
durch Auspressen aus den Wabenresten gewonnene Honig
zu verstehen .

8 5 .
Vertrage über Honig , die vor dem 30 . Juni 1917 zu

höheren als den darin festgesetzten Preisen abgeschlossen sind,
sind nichtig . soweit die Lieferung zu diesem Zeitpunkt noch
nicht erfolgt ist .

II . Die Höchstpreisfestsetzung in der oberamtlichen Be¬
kanntmachung vom 19 . Juni 1917 (Enztäler Nr . 142 ) ist
infolge der Bekanntmachung Unter I außer Wirkung ge¬
irrte « .

Den 9 . Juli 1917 . Oberamtmann Ziegels .

Bekannt gegeben . Wildbad , den 12 . Juli 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Speck -Werkauf .
Am Samstag , den 28 . Juli 191V kommt im Stadt .

Schlachthaus Speck zum Verkauf .
Auf Fleischkarte 1 — 300 erhält jede Person 50 gr Speck .

Wohnen -Werkauf .
Heute mittag von l Uhr ak werden anfdemBahn -

hos grüne Sahnen , das Pfund zu 35 Pfg . verkauft .

Rote u«d schwarze

I - hss « isß - <lr « ,
sowie

Himbeeren und Heidelbeere «
kauft

Christian Küenzle«,
1 . württbg . Fruchtsaft - Presserei mit Dampfbetrieb

Knizbach a. d . Murr .

MrGmt für 8müse mii> M .
Der Trockenapparat in der städt Remise bei der Turn¬

halle ist bis aus Weiteres jeden Dienstag , Donnerstag
und Samstag von morgens 8 Uhr bis abends 6
Uhr im Betrieb . Anmeldungen sind zu richten an Frau
Knülle , städt . Geb . A 194 .

W. Kuchenter.
Keule abend

Die WksW».
Operette in 3 Akten

von Leo Stein u . Bela Jeub rch .

Gewandtes 8

Zimmer-
Mädchen

für Hotel , für st fort gesucht .
Zu erfragen in der Exp s344

Fräulein
MnkeiWefttr

wünscht Hans mit kleinem
Penstonsbetrieb in Wild - ,
bad zu kaufen Ausfuhr ! . Off . 22 Jahre alt , sucht sofort Stelle
unt . F . St . 1938 an die Erp . als . Serviererin . (343
d . BI .

^
Zu erfragen in der Exp d.

Einen

80 ka
hat zu verkaufen .

Fr . Keßler.

Sittpsk
hat abzugeben

SHnßfett
ist zu haben

Einige

Jackenkleider
in guten Wollstoffe » , blau
und grau , sind noch sehr preis¬
wert abzugeben
König -Karlstr . H . Schar »? .

„Immer
frisch"

bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier , empfiehlt

Wildbad , den 26 . Juli 1917 .

Aclnksclgung .
Für die vielen Beweise herzli ' er Teilnahme

welche wir bei dem Hinscheidcn unserer lieben
Mutter , Schwester , Schwiegertochter , Schwägerin
und Tante

Maria Schober ,
geb. Schi« ,

von allen Seiten erfahren durften , insbesonder
für die trostreichen Worte des Herrn Stadt -
pfarrers nnd die zahlreichen Blumenspcnden ,
sprechen mir uweren tiefgefühltesten Dank
aus .

Die irmiükn Wndlickm.

Sprollenmühle -Wildbad , den 25 . Juli 1917

Danksagung .
. Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem uns so schwer betroffenen Verluste meiner
lieben Frau , unserer treubesorgten .̂Mutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Marie Schanz ,
für die zahlreiche Blumen - und Kranzspenden
und Begleitung zur letzten Ruhestätte , insbe¬
sondere auch für die trostreichen Worte von
Herrn Stadtvikar und für den erhebenden Grab¬
gesang, sprechen wir auf diesem Wege unseren
dörflichsten innigsten Dank aus
Im Kamen der tieftrauernde » Hinter¬

bliebenen :
der Gatte : Karl Schanz .
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